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NEUE TIROlBlICK-SERIE: 
DIE GÖD TIROL VOR ORT BEI DEN MENSCHEN – THEMA PFLEGE
SEITEN 8+9+10+11

AB 1.01.2024 ZWISCHEN 9,71 UND 9,15 % MEHR
EINEN DER HÖCHSTEN GEHALTSABSCHLÜSSE SEIT JAHRZEHNTEN ERREICHTEN 
DER NEUE GÖD-BUNDESVORSITZENDE ECKEHARD QUIN UND SEIN TEAM. 
SEITEN 13 + 14 +15

Der neue GÖD-Bundesvorsitzende Eckehard Quin auf Tirol-Besuch 
bei GÖD-Tirol-Landesvorsitzenden Gerhard Seier und seinem Team.

Seite 12

Der neue GÖD-Bundesvorsitzende Eckehard Quin auf Tirol-Besuch 
bei GÖD-Tirol-Landesvorsitzenden Gerhard Seier und seinem Team.

Seite 12
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Die Wendelin-Kapelle bei der Götzner Alm im Winterkleid.

… zum Beispiel zum Skifahren in Hochfügen. Weitere Ver-
günstigungstipps gibt es unter https://tirol.goed.at/de/
sonderkonditionen. 

Mit der GÖD-Tirol-Skikartenaktion erhalten GÖD-Ti-
rol-Mitglieder im Skigebiet Hochfügen im Zillertal die 
Tageskarte zu einem Preis von 49,50 Euro abzüglich 15 
Prozent Rabatt, kann die GÖD Tirol ein besonderes Win-
terzuckerl anbieten. Die Ermäßigungsscheine für eine Ta-

geskarte können im Büro des Landesvorstands der GÖD 
Tirol abgeholt bzw. auch mit Post oder Mail zugesandt 
werden. 

Die Karten können direkt bei der Skikassa in Hochfü-
gen durch Vorlage des Ermäßigungsscheines eingelöst 
und auch dort bezahlt werden. Ansprechpartnerin im 
Büro des Landesvorstands Tirol ist Patricia Mayr (Tel. 
0512-560110-27412 oder E-Mail tirol@goed.at).

  

Mit der GÖD Tirol 
geht’s günstiger....

Titelfoto: GÖD Tirol/Wucherer Kleine Fotos: Christian Wucherer                 
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Herausgeber: GÖD Tirol. Für den Inhalt verantwortlich: Gerhard Seier, Landesvorsitzender. Chefredakteur: Rainer Gerzabek  
(Gewerkschaft Öffentlicher Dienst Tirol, Südtiroler Platz 14 - 16, 6020 Innsbruck, Tel. 0512/59777-418, e-mail: goed.tirol@goed.at). 
Gestaltung: ÁLVAREZ-Design, Schillerstr. 21/3, 6020 Innsbruck, E: offi ce@alvarez-design.at. Druck: Print-Controlling-Finishing, 
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Der Landesvorstand 

der GÖD Tirol wünscht 

allen Mitgliedern, Ihren 

Familien und FreundInnen 

gesegnete Weihnachten 

und ein gutes neues Jahr 

2024! 

Foto: Christian Wucherer
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Nach einem historischen Gehaltsab-
schluss bleibt nach wie vor die Sorge 
über die derzeit schwierige Personallage. 

„Besser und erfolgreicher hätte 
der neue GÖD-Bundesvor-

sitzende die jährlichen Gehaltsver-
handlungen nicht abschließen kön-
nen: Eckehard Quinn hat mit seinem 

Team ein Ergebnis für den Öffentli-
chen Dienst erreicht, welches man 
als historisch bezeichnen kann. Auch 
wenn manche – vor allem jene, die 
keine GÖD-Mitgliedschaft besitzen 
– ab und zu bemerken, das sei halt 
die Infl ationsabgeltung, so kann man 
diese Gehaltserhöhung unter den ge-
gebenen Rahmenbedingungen nicht 

hoch genug bewerten. Bemerkenswert 
und lobenswert ist auch der ruhige 
Stil und die konstruktive, sachliche 
Kommunikation der Verhandlungen. 
Dieser unterscheidet sich wohltuend 
von anderen derzeit laufenden Ver-
handlungen und Anerkennung ver-
dienen sich dabei auch die Vertreter 
der Bundesregierung mit Finanzminis-

ter Magnus Brunner und Vizekanzler 
Werner Kogler“, freut sich GÖD-Ti-
rol-Vorsitzender Gerhard Seier über 
den außerordentlich guten Abschluss..

Trotz dieses ausgezeichneten Ab-
schlusses für 2024 wird sich die Per-
sonallage des öffentlichen Dienstes 
nicht verbessern, so Seier weiter, denn: 

„Dazu brauchen wir zusätzliche An-
reize und Verbesserungen. Wir weisen 
über unsere Kanäle und persönlich bei 
jeder sich bietenden Gelegenheit auf 
die Dringlichkeit dieses Themas hin.“

Schade um die verlorene Zeit

„Auf Bundesebene herrscht aber – für 
mich jedenfalls – bedrückende Stille. 
Es scheint geradezu so, als ob sich das 
verantwortliche Ressort und dessen 
Chef, der Vizekanzler, mit der Zeit 
nach der im nächsten Jahr stattfi nden-
den Nationalratswahl und dem mögli-
chen Ende der Regierungsbeteiligung 
beschäftigt. Wie auch immer diese 
Wahl ausgeht, die Herausforderungen 
für uns bleiben und unsere Beteiligung 
an der Lösung im Sinne der Kollegen-
schaft ist gesichert. Schade ist es aber 
um die verlorene Zeit“, betont der 
GÖD-Tirol-Landesvorsitzende.

Seier weiters: „Das Jahr 2023 nähert 
sich dem Ende und diese Zeit bietet 
Gelegenheit, Wünsche zu formulie-
ren. Selbstverständlich wünschen wir 
uns Frieden und ein gutes Leben für 
Alle. Beginnen sollten wir aber im 
eigenen Bereich. Mit viel mehr wert-
schätzender Kommunikation, mit 
mehr Anerkennung und mehr Ver-
ständnis für unser Gegenüber, wer 
immer dies auch sein mag. Ich würde 
mir besonders von den politischen 
Akteuren diese Vorbildwirkung wün-
schen – vielleicht verpfl ichtend für 
Schulungen stünde die GÖD sicher 
zur Verfügung.
Leider wird dies wohl ein Wunsch ans 
Christkind bleiben!“

GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier:GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier:
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Treffen beim außerordentlichen Bundeskongress in Wien v. li. GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier 
mit dem neuen GÖD-Bundesvorsitzenden Eckehard Quin und seinem Vorgänger Norbert Schnedl. 

„Wunsch ans 
Christkind“

„Wunsch ans „Wunsch ans 
Christkind“

„Wunsch ans 
Christkind“
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„Die GÖD Tirol bei den Menschen“T B

TirolBlick

GÖD-Tirol-Landesvorsitzender 
Gerhard Seier überzeugte sich 
vor Ort bei Birgit Seidl, Zentral-
betriebsratsvorsitzende der 
tirol-kliniken, und im Gespräch 
mit MitarbeiterInnen von der 
schwierigen Arbeitssituation 
im Gesundheitsbereich.  

„Es muss an mehreren Schrau-
ben gedreht werden, um im 

Gesundheitsbereich wieder eine ei-
nigermaßen normale Arbeitssituation 
für die Kolleginnen und Kollegen her-
zustellen. Dauer-Überlastung und 
vielfach noch nicht angemessene und 
konkurrenzfähige Bezahlung müssen 
bald der Vergangenheit angehören“, 
erklärte GÖD-Tirol-Landesvorsitzen-
der Gerhard Seier bei seinem Arbeits-
besuch an den tirol-kliniken. „Ich gehe 

dorthin, wo der Hut brennt. Und das 
ist derzeit besonders im Gesundheits-
bereich der Fall.“
Birgit Seidl, Zentralbetriebsratsvor-
sitzende der tirol-kliniken, kann ihm 
da nur beipfl ichten: „Wir müssen jetzt 
endlich vom Diskutieren ins Handeln 
kommen. Wenn ich allein schon unse-
re Löhne und die hohen Lebenshal-
tungskosten in Tirol anschaue und mit 
anderen Bundesländern vergleiche, 
sehe ich ganz klar, was da zu tun ist.“

Fot
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Die Gesundheitsversorgung 
ist gefährdet

Achtung!Achtung!

GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier (2. v. re..) besuchte 
Birgit Seidl (2. v. li.) in der Klinik und sprach mit MitarbeiterInnen 

vor Ort über die angespannte Personalsituation.DIE GÖD TIROL
bei den Menschen
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„Die GÖD Tirol bei den Menschen“

Göd-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard 
Seier und Zentralbetriebsratsvorsit-
zende tirol-kliniken Birgit Seidl fordern 
eine rasche Umsetzung der Evaluierung und eine Mit-
einbeziehung der ArbeitnehmervertreterInnen in den Verbesserungsprozess 
für GesundheitsmitarbeiterInnen.

Erster Schwung nach 
P�egegipfel im Landhaus

Nach einem ersten Pflegegipfel im 
Landhaus kommt nun Bewegung in 
die ganze Sache. „So ist man unserer 
langen Forderung nach einer externen 
Evaluierung der Situation nachge-
kommen. Bis zum kommenden Som-
mer erwarten wir uns hier belastbare 
Daten – somit also eine rasche Um-
setzung der ersten Schritte sowie auch 
eine Miteinbeziehung der Arbeitneh-
mer-Vertreterinnen und -Vertreter in 
diesen Prozess“, betont Seier weiters.

Zuletzt evaluiert wurde das Lohnsys-
tem im Jahr 2014. „Seither hat es vie-
le neue Entwicklungen im Gesund-
heitssystem gegeben, die in unseren 
Gehältern nie abgebildet wurden“, 
beklagt Seidl. „Strukturelle Engstir-
nigkeit, teilweise fehlende Kommu-
nikation und nicht vorhandene Dia-
logwilligkeit verstärken noch 
zusätzlich die personelle 

den dualen Ausbildungssystemen den 
praktischen Teil tragen, wenn die Pa-
tientenversorgung alle vorhandenen 
Arbeitskräfte am Patienten bindet? 

Bei der Versorgung im niedergelas-
senen Bereich ist auch die Bundes-
regierung gefordert. „Bei den vielen 
gesperrten Betten in Seniorenheimen 
ist die mögliche Verlegung von ent-
lassungsfähigen Patientinnen und Pa-
tienten in den extramuralen Bereich 
beinahe unmöglich geworden. So lie-
gen diese Leute monatelang in Kran-
kenhäusern und blockieren Betten 
für die akute Patientenversorgung“, 
deutet Seidl ein weiteres Problem 
an. „Deshalb muss auch die Pflege 
im extramuralen Bereich attraktiver 
gestaltet werden. Auch gilt es dabei 
noch, einige Ablaufprozesse neu zu 
denken. Denn wir verfügen nicht 

mehr über Ressourcen wie in 
der Vergangenheit. Geschieht 
dies nicht, wird die medizi-
nische Leistung reduziert 
werden müssen. Und das 
wollen wir doch alle nicht, 
oder?“    

Rainer Gerzabek zz

Situation“, so Seidl. In diesem Zu-
sammenhang gibt auch Seier zu be-
denken: „Warum es in manchen Ab-
teilungen weniger Probleme gibt als 
in anderen Abteilungen, Krankenhäu-
sern oder Pflegeheimen, spricht auch 
Bände.“

Kommt es zur Reduktion 
von Leistungen im 

Gesundheitssystem?  

„Man hat tatsächlich übersehen, 
dass sich die Generation der Baby-
boomer nun wohlverdient in die 
Pension verabschiedet und daher 
nun auf allen Ebenen zu wenig per-
sonelle Ressourcen im Gesundheits-
system vorhanden sind“, beschreibt 
Birgit Seidl die Lage. „Jetzt ist man 
plötzlich aus dem Dornröschenschlaf 
erwacht und will mit Ausbildungs-
offensiven Wunder wirken.“ 
Doch wer soll in 
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Birgit Seidl, Zentralbetriebsrats-
vorsitzende der tirol-kliniken,  
schildert zwei typische Perso-
nalproblem-Beispiele aus dem 
Klinik-Alltag.

Auf der Station K hat sich die 
DGK-Pfl egerin Anna heute 

krankgemeldet. Zum Glück sind der-
zeit zwei engagierte Schülerinnen 
auf der Abteilung, denn es bleibt der 
Stationsleitung keine alternative Kol-
legin oder Kollege aus dem Team, 
die sie anrufen könnte. Alle haben 

volle Zeitkontingente, Resturlaube 
aus dem Vorjahr, zudem gibt es noch 
zwei Langzeit-Krankenstände. 

Detail am Rande: Müsste man die of-
fenen Zeitkontingente in Sicherstel-
lungen bei der Jahresbilanz in Zahlen 
ausdrücken, wären alle Gesundheits-
unternehmen aus dieser Summe her-
aus schon annähernd bankrott…

Auf der Station K sind also die Sta-
tionsleitung, zwei weitere Pfl egemit-
arbeiterinnen und die beiden Schüle-
rinnen zuständig für 27 Patientinnen 

und fünf geplante Neuaufnahmen. 
Dies bedeutet, dass die Stationslei-
tung in der Pfl ege mitarbeiten muss 
und keine Zeit bleibt für Führungsar-
beit. Mit einer Person weniger bleibt 
auch kein Raum für Praxisanleitung, 
um die engagierten Schülerinnen 
auch praktisch in den Beruf einzufüh-
ren. „Das entspricht wohl kaum einer 
positiven Werbung mit wohlwollen-
den Perspektiven“, stellt Birgit Seidl 
fest. Und betont: „Ein klares Ziel wäre 
die Aufwertung der praktischen Aus-
bildung sowie zeitliche Ressourcen, 
um die angehenden Kolleginnen und 

Was so alles schie� äuft

„Die GÖD Tirol bei den Menschen“TTT B BB B thema„Die GÖD Tirol bei den Menschen“thema„Die GÖD Tirol bei den Menschen“

Für GÖD-Tirol-
Landesvorsitzenden 

Gerhard Seier und 
Zentralbetriebsrats-

vorsitzende tirol-klini-
ken Birgit Seidl zeigen 
die Personalbeispiele, 

dass es bereits fünf 
nach zwölf Uhr ist.

Fot
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Kollegen angemessen zu schulen, wie 
das theoretisch Erlernte in die Praxis 
umzusetzen ist – und dies in allen Be-
reichen der Gesundheitsberufe. Das 
wäre direktes Recruiting.“

Ein weiteres Beispiel: Eine geplante 
Operation, der Operateur steht be-
reit. Doch es fehlt an Operationsassis-
tenz und Operations-Instrumentarien. 

Mehr als je zuvor ist bemerkbar, dass 
ein Glied allein das Uhrwerk nicht 
zum Laufen bringt…

„Auch hier ist schon länger bekannt, 
dass es personelle Engpässe geben 
wird, wenn man nicht gegensteuert. 
Auch hier hat man die Signale über 
ein Jahrzehnt gekonnt ignoriert und 
damit die Patientenversorgung in 
arge Bedrängnis gebracht“, merkt 
Seidl an. Zudem habe man mit dem 
ersten Schritt der Pfl egereform noch 
zusätzlich einen Keil in die Pfl ege-

berufe getrieben, denn man 
ist hergegangen und hat das Ent-
gelterhöhungszweckzuschussgesetz 
(EEZG) der ersten Pfl egereform 2022 
nach dem Gesundheits- und Kran-
kenpfl egegesetz (GuKG) defi niert 
und somit die OperationsassistentIn-
nen (übrigens auch die Ordinations-
assistenz und die Rettungssanitäte-
rInnen) ausgeklammert. 

Das bedeutet in der Praxis, dass die 
OperationsassistentInnen durch das 
EEZG nie einen Cent mehr erhal-
ten. Aus unterschiedlichsten Ebenen 

der Sozialpartner hat man mehrfach 
auf diese Missstände aufmerksam ge-
macht. Doch leider blieb im Gesund-
heitsministerium eine Überarbeitung 
des EEZG aus. Deshalb haben viele 
OperationsassistentInnen inzwischen 
dem Operationssaal den Rücken zu-
gekehrt und sind zu ihren primär 
erlernten Berufen zurück, denn der 
Verdienst eines Mechanikers bei-
spielsweise hat sich stark verbessert 
und wird in manchen Bereichen auch 
noch überzahlt.  

Rainer Gerzabek zz

Birgit Seidl, Zentralbetriebsratsvorsitzende tirol-kliniken, fordert: 
„Gehaltsschemata müssen endlich neu gedacht und neu aufgesetzt werden.“

Die Lebenshaltungskosten in Tirol 
zählen zu den höchsten in Öster-
reich. Die Löhne in Tirol zählen zu 
den niedrigsten in Österreich. Und 
die Teuerung frisst den Rest, wenn es 
überhaupt noch einen gibt.
Das Gesundheitspersonal ist frustriert, 
übermüdet und steht einsam an der 

PatientInnenfront. Auch die Pensionie-
rungswelle triff t uns immer mehr. Sol-
len wir jetzt alle aufgeben? Nein, das 
kann, darf und soll keine Option sein!
Jetzt müssen alle Beteiligten an einem 
Strang ziehen und am runden Tisch 
sitzen – die Politik, die Gesundheits-
unternehmen, das Personal und die 

Im Westen nichts Neues?
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Sozialpartner. GEMEINSAM nach 
vorne. Damit wir auch in Zukunft 
stolz auf unser Gesundheitssystem 
blicken dürfen.

RAINER GERZABEK  

Mehr als je zuvor ist bemerkbar, dass Mehr als je zuvor ist bemerkbar, dass 
berufe getrieben, denn man 

ist hergegangen und hat das Ent-

Man hat mit dem 

ersten Schritt der P� egereform 

noch zusätzlich einen Keil 

in die P� egeberufe 

getrieben!
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Eckehard Quin in seiner Antrittsrede.
Gefordert wird darin unter ande-
rem eine Personal-Aufnahmeoffen-
sive sowie die schon in vielen Re-
gierungsprogrammen angekündigte 
Schaffung eines neuen Dienst- und 
Besoldungsrechts für den gesamten 
Bundesdienst. Auch die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf sowie andere 
familienfreundliche Regelungen sind 
weiter auszubauen, fordert die GÖD 
im Leitantrag. Hier soll der Öffentli-
che Dienst eine Vorbildrolle einneh-
men. Außerdem soll der Öffentliche 
Dienst in Zukunft verstärkt bei der 

Erreichung der globalen Klimaziele 
mitwirken. Ein Video zum Leitantrag 
fi ndet sich unter www.goed.at/go-
ed-tv/leitantrag-zum-ao-bundeskon-
gress-2023.
„Das Streben nach Gerechtigkeit und 
ihrer Durchsetzung ist die für mich 
treibende Kraft und der Grund, warum 
ich mich überhaupt in der Standesver-
tretung engagiere. Es ist also das The-
ma, das mir ganz besonders am Herzen 
liegt“, so der neu gewählte GÖD-Vor-
sitzende über sein Amtsverständnis.  

Rainer Gerzabek zz

Der am außerordentlichen Bundes-
tag beschlossene neue Leitantrag der 
Gewerkschaft Öffentlicher Dienst soll 
helfen, den Öffentlichen Dienst zu-
kunftsfi t für die nächsten Jahrzehnte 
aufzustellen. 

Seine Ansage ist klar, ruhig, be-
stimmt, faktenorientiert: Der neu 

gewählte GÖD-Bundesvorsitzende 
Eckehard Quin pfl egt einen unauf-
geregten, aber außerordentlich akri-
bischen Arbeitsstil, der ihn als sachli-
chen „Facharbeiter“ im Auftrag seiner 
großen GÖD-Familie auszeichnet. 
Mit dem am außerordentlichen Bun-
destag von den über 800 Delegierten 
beschlossenen Leitantrag will er den 
Öffentlichen Dienst zukunftsfi t in 
eine neue Ära führen.
Mit seiner Aussage „Der Öffentliche 
Dienst ist nicht die Sparkasse der 
Bundesregierung“ zeigt er Mut und 
Weitblick: Nach einem fast jahrzehn-
telangen Kaputtsparen des Öffentli-
chen Diensts fehlen derzeit in vielen 
Bereichen die nötigen Reserven, um 
den erhöhten Arbeitsdruck und den 
steigenden Personalmangel auffangen 
zu können. „Ausgeblutete“ Kollegin-
nen und Kollegen können hier die 
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Gerhard Seier war 
einer der ersten 
Gratulanten von 
Eckehard Quin nach 
der Wahl zum neuen 
Bundesvorsitzenden 
in Wien. 

täglichen hohen Anforderungen an 
eine moderne und serviceorientierte 
öffentliche Verwaltung irgendwann 
einmal nicht mehr tragen. Die wohl 

schwierigsten Herausforderungen fi n-
den sich da in den Bereichen der Ge-
sundheitsberufe. 

Arbeitsauftrag Leitantrag

„Im Leitantrag haben wir wichtige 
Zielsetzungen beschlossen, von denen 
wir als GÖD in den kommenden Jah-
ren möglichst viele Schritt für Schritt 
gemeinsam durchsetzen werden. Ei-
nige dieser Forderungen sind auch 
in unserer Videokampagne ‚Wenn es 
uns nicht gäbe‘ zu fi nden“, bekräftigte 

„Der Öffentliche Dienst 
ist nicht die Sparkasse der 

Bundesregierung!“

„Der Öffentliche Dienst 
ist nicht die Sparkasse der 

Bundesregierung!“
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Die Erhöhung der Gehälter ab 1. Jänner 2024 beträgt zwi-
schen 9,71 und 9,15 Prozent, mindestens aber 192 Euro. Die 
Erhöhung der Zulagen und Vergütungen beträgt 9,15 Prozent.  

„Das ist einer der höchsten Abschlüsse seit Jahrzehn-
ten“, freute sich GÖD-Bundesvorsitzender Ecke-

hard Quin als Chefverhandler mit seinem Team nach den 
erfolgreichen Gehaltsverhandlungen mit dem Bund. „Es ist 
uns gelungen, der Dienstgeberseite die erbrachten Leistun-
gen im Öffentlichen Dienst klar darzustellen, ebenso auch 
die schwierige Personalsituation, die einen hohen Arbeits-
druck und eine überdurchschnittliche Arbeitsbelastung bei 
den Kolleginnen und Kollegen mit sich bringt.“ 

In der dritten Verhandlungsrunde waren sich Beamten-
minister Werner Kogler, Finanzminister Magnus Brunner, 
GÖD-Bundesvorsitzender Eckehard Quin und younion-
Vorsitzender Christian Meidlinger dann einig. Die ausver-
handelte Erhöhung mit Gültigkeit ab 1. Jänner 2024 beträgt 
zwischen 9,71 und 9,15 Prozent, mindestens aber 192 Euro. 
Die Zulagen und Vergütungen erhöhen sich um 9,15 Pro-
zent. „Es waren sehr harte Verhandlungen in einer kons-
truktiven und wertschätzenden Atmosphäre. Die Dienst-
geberseite hat mit diesem Abschluss die Leistungen des 
Öffentlichen Dienstes gewürdigt.“

GÖD-Vorreiterrolle in den spätherbstlichen 
Gehaltsverhandlungen 

„Die Gehaltsverhandlungen fanden in einer schwierigen 
Zeit statt. Ob Metaller oder Handel – bei allen standen zu 
dieser Zeit die Gehaltsverhandlungen noch Spitz auf Knopf. 
Unter all diesen Aspekten ist der Verhandlungsabschluss 
unseres GÖD-Bundesvorsitzenden Eckehard Quin als histo-
risch und über die Erwartungen gelungen zu bezeichnen“, so 
GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier.

Auch Land Tirol übernimmt 
Gehaltserhöhung des Bundes

Die gelebte Sozialpartnerschaft unter Beweis stellte neu-
erlich das Land Tirol mit der raschen Übernahme der Ge-
haltserhöhung des Bundes. „Wir wollen parallel zum Bund 
die Kaufkraft stärken und die Teuerung entsprechend ab-
federn. Mit der raschen Übernahme des Bundesabschlusses 
möchten wir die Wertschätzung gegenüber all unseren Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern zum Ausdruck bringen und 
ein herzliches Dankeschön für den unermüdlichen Einsatz 
aussprechen“, betonte LH Anton Mattle. „Dieser Schritt 
ist nicht selbstverständlich und beruht auf einer guten Zu-
sammenarbeit zwischen Landespolitik, der GÖD und der 
Personalvertretung. Für unsere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter bedeutet diese große Wertschätzung auch eine be-
sondere Motivation“, erklärte Michael Eller, Obmann der 
Zentralpersonalvertretung des Landes Tirol. Und GÖD-
Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier resümierte: „Dem 
außerordentlichen Einsatz der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter im Land Tirol wird damit Rechnung getragen und 
große Anerkennung entgegengebracht.“   

Rainer Gerzabek zz
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Ziehen an einem Strang: V. li. Gerhard Seier (Landesvorsitzender GÖD Tirol), 
LH Anton Mattle und Michael Eller (Obmann der Zentralpersonalvertretung des 
Landes Tirol). 
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T B mitgliederservice

TirolBlick

Die neuen Gehaltstabellen
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TirolBlick
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T B verlosung

TirolBlick

Gewinnen Sie mit dem TirolBlick einen kompakten Hel-
fer für ihre Projekte im Haushalt.  

Er ist klein, handlich und absolut fl exibel für 
Ihre Bohr- und Schraubarbeiten und hat 
eine supereinfache An- und Abnahme der 
Aufsätze: Der kompakte Akku-Schrauber 
mit einem 46-teiligen Akku-Schrauber-Set 

aus dem Angebot 
des Personalshops
 funktioniert kabellos 
und gewährt durch 
die LED-Leuchte 

genügend Licht beim 
Hantieren. Durch die fl e-

xible Bitverlängerung, die eine 
180-Grad-Drehung ermöglicht, 

sind auch schwer erreichbare Stellen 
kein Problem mehr. Sämtliche Zubehör-

teile sind fein säuberlich im mitgelieferten, 
handlichen Koff er sicher verstaut. Übrigens – 

mit dem inkludierten USB-Kabel lässt sich der 
Akku-Schrauber bequem aufl aden…  

Mitmachen und gewinnen
Schicken Sie nebenstehenden Kupon ausgefüllt bis 25. Jän-
ner 2024 an die GÖD Tirol, Kennwort: Südtiroler Platz 14-16, 
6020 Innsbruck. Bitte nur Postkarten verwenden, der Rechts-
weg ist ausgeschlossen.

Gewinnen mit dem TirolBlick und Personalshop:

TB-Gewinnspiel

Wie hoch ist die von der GÖD ausverhandelte Gehalts-
erhöhung für den Öff entlichen Dienst?

 ...............................................................................................

Name:  ....................................................................................

Adresse:  ................................................................................

Telefon:  ..................................................................................

Fot
o: 

Pe
rso

na
lsh

op

3 x ein 46-teiliges 
Akku-Schrauber-Set
3 x ein 46-teiliges 
Akku-Schrauber-SetAkku-Schrauber-Set
3 x ein 46-teiliges 
Akku-Schrauber-Set


